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Monitoring
Hier kann den Schülern interaktiv vermittelt 
werden, wie sich das Energiemanagement auf die 
Energiebilanz des Schulgebäudes auswirkt, es 
können Gra�ken oder Ähnliches dargestellt werden 
um das Thema für die Schüler noch erlebbarer zu 
machen

Strom für Ventilatorantrieb
Der gewonnene Strom der Photovoltaikelemente 
wird für den Betrieb der Ventilatoren der Lüftung-
sanlage verwendet

“Tanksäulen” für E-Bikes und Smartphones
Hier kann der gewonnene Strom erlebbar gemacht 
werden, durch elektrische “Tanksäulen”  für Smart-
phones und Fahrräder ist der Strom auch für die 
Schüler direkt nutzbar

Photovoltaik an Fassadenelementen

Photovoltaik auf dem Dach
Auch die Bestandsphotovoltaikanlagen werden 
mitgenutzt, das vorhandene PV-Anlagensystem 
wird ausgebaut

Solare Gewinne Jalousien
Durch die Ö�nung der Jalousien wird gewähr-
leistet, dass genügend Tageslicht in die Lehrräume 
gelangt; zudem wird durch die internen, solaren 
Gewinne der Heizbedarf reduziert

Photovoltaikelemente an der Südfassade, gewon-
nener Strom wird für den Betrieb der Lüftungsan-
lage und der Schule verwendet, sowie für  “Tank-
säulen” an E-Bike- und Smartphonestationen;
nicht benötigter Strom wird ins regionale Strom-
netz eingespeist

Fernwärme
Mithilfe des angebundenen Fernwärmenetzes wird 
die Zuluft auf eine angenehme Temperatur im 
Winter vortemperiert, bevor es in die Lehrmittel 
geleitet wird  

Vorhänge zur Verdunklung
Zu Verdunklungs- und Akustikzwecken gibt 
es zusätzliche Textilelemente in den Lehrräu-
men

Monitoring
Hier kann den Schülern interaktiv vermittelt 
werden, wie sich das Energiemanagement auf die 
Energiebilanz des Schulgebäudes auswirkt, es 
können Gra�ken oder Ähnliches dargestellt werden 
um das Thema für die Schüler noch erlebbarer zu 
machen

Nachtauskühlung

Um die Verbindungs�ure optimal zu belüften, 
werden nachts  die Lüftungsklappen des Treppen-
hauses geö�net, das Luftvolumen kann ausge-
tauscht werden und die Lufttemperatur wird 
herabgesenkt; die Nachtauskühlung der Klassen-
räume erfolgt über die Lüftungsanlage
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Außenjalousie
Außenliegende Jalousien bieten Sonnenschutz, 
ermöglichen dennoch eine natürliche Belichtung, 
je nach Bedürfnis

Photovoltaikelemente an der Südfassade, gewon-
nener Strom wird für den Betrieb der Lüftungsan-
lage und der Schule verwendet, sowie für  “Tank-
säulen” an E-Bike- und Smartphonestationen;
nicht benötigter Strom wird ins regionale Strom-
netz eingespeist

Strom für Ventilatorantrieb
Der gewonnene Strom der Photovoltaikelemente 
wird für den Betrieb der Ventilatoren der Lüftung-
sanlage verwendet

“Tanksäulen” für E-Bikes und Smartphones
Hier kann der gewonnene Strom erlebbar gemacht 
werden, durch elektrische “Tanksäulen”  für Smart-
phones und Fahrräder ist der Strom auch für die 
Schüler direkt nutzbar

Photovoltaik an Fassadenelementen

Photovoltaik auf dem Dach
Auch die Bestandsphotovoltaikanlagen werden 
mitgenutzt, das vorhandene PV-Anlagensystem 
wird ausgebaut

Vorhänge zur Verdunklung
Zu Verdunklungs- und Akustikzwecken gibt 
es zusätzliche Textilelemente in den Lehrräu-
men

Kühlung
Das Abluftvolumen wird durch adiabate Kühlung 
vortemperiert und Zuluft mit einer geringeren 
Temperatur als die Außen,-bzw. Abluft wird in die 
Lehrräume eingespeist, somit wird Überhitzung 
und einer zu hohen CO2-Konzentration vorgebeugt  
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Das Weiche im Harten
Die harte urbane Kante der umgebenden Bebauung und die weichen, di� usen Formen im Inneren 
des Quartiers dienen als Inspiration für die Formsprache der Gestaltung der Frei� ächen- die Schaf-
fung von „Gärten im Garten“. Leicht modellierte, sich durch den Schulhof ziehende Garteninseln 
fungieren als Kommunikations- und Erholungsort für Schüler und Lehrer. Blühende Kirschbäume 
und Obststräucher laden zum Verweilen und Naschen ein, Rasenmulden leisten ihren Beitrag zur 
lokalen Versickerung des Regenwassers.
Zwischen ihnen verwebt der durchgehende Bodenbelag (heller Terazzosphalt) die beiden Schul-
teile und die Uckerseehalle- das weitläu� ge Forum im Schulinneren erfährt seine Fortsetzung im
Außenraum.
Im Kontrast dazu wurde im Vorderbereich der Schule die urbane Kante des Quartiers gestärkt. 
Durch die Übernahme des Bestandes und eine Verdichtung durch eine klare Rasterbaumsetzung 
auf dem Vorplatz entsteht eine deutlich ablesbare und aufgewertete Einganssituation.

Aktive Maßnahmen zum Heizen und Kühlen

Wärmeversorgung über Fernwärme: Die Nutzung der Fernwärme in Prenzlau sichert einen e� ektiven Primärenergieaufwand. Der Einsatz von regenerativen Energiequel-
len soll in Prenzlau weiter ausgebaut werden.  Der Primärenergiefaktor soll im Gesamtnetz langfristig  weiter verbessert werden.  Im Entwurf wird daher der Anschluß an das 
vorhandene Fernwärmenetz weiterhin genutzt.

Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung: Herzstück des Konzeptes ist der Einbau von zentralen Lüftungsgeräten auf dem Dach des Gebäudes. Hierzu werden auf dem 
Nord� ügel und dem Süd� ügel  insgesamt drei Lüftungszentralgeräte installiert. Diese Anlagen bieten eine e� ektive Möglichkeit zur weiren Redunktion des Primärenergiebe-
darfs über die Nutzung der in der Abluft aus den Klassenzimmern enthaltenen Wärme über einen Kreuzstromwärmetauscher.

Keine zusätzlichen Heiz� ächen in den Klassenzimmern : In den Klassenzimmern wird auf die Beheizung mit zusätzlichen Heizkörpern verzichtet. Die vorhandenen Wär-
mequellen (Personenabwärme, Sonneneinstrahlung auf der Südseite) sind ausreichend. Eine schnelle Aufheizung in den Morgenstunden ist durch die Lüftungsfunktion im 
Umluftbetrieb mit Unterstützung der Fernwärme gegeben. Räume mit geringerer Personenbelegung erhalten statische Heiz� ächen  mit Anschluß an die Fernwärme. 

Adiabate Kühlung des Abluftvolumenstroms: Durch Nutzung der adiabaten Kühlung des Abluftvolumenstroms im Sommer kann auf den Einsatz von teurer, elektrisch 
betriebener Kompressionskältemaschinen verzichtet werden. Hierzu wird der Abluftvolumenstrom vor dem Eintritt in den Wärmetauscher  mit Wasser befeuchtet und damit 
gekühlt. Höchste Anforderungen an die Raumlufthygiene (CO2-Konzentration im Klassenzimmer) und die Energiee�  zienz (dichte Gebäudehülle) werden durch das vorgese-
hene Konzept optimal erfüllt.

Nachtauskühlung: Die Lüftungsanlage wird auch zur Nachtauskühlung genutzt. Der vier-sechsfache  Raumluftwechsel in Kombination mit der adiabaten Kühlung gewährt 
weitgehend angenehme Temperaturen  an heißen Sommertagen.

Nutzung der bestehenden Photovoltaikanlage sowie Erweiterung: Die Südfassade wird im Bereich der Fensterbänder mit Photovoltaikelementen verkleidet. Insgesamt 
entstehen mit denvorhandenen Photovoltaik� ächen auf dem Dach rund 100 m² die zur Deckung der elektrische Energieversorgung der Raumlufttechnischen Anlagen genutzt 
werden.

Monitoring: Um die Kennzahlen in einen begreifbaren Kontext zu stellen bietet sich der  Vergleich mit Werten vor der Sanierung oder aber auch mit den Kennzahlen von ver-
gleichbaren Schulen an.

Landschaftskonzept Energiekonzept Sommer Energiekonzept Winter




